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Liebe*r Leser*in,

was bedeutet es, „sich selbst zu vertreten“? 
Wie können Adressat*innen von Fachkräf-
ten und Organisationen Sozialer Arbeit un-
terstützt werden, sich selbst zu vertreten 
und sich dabei mit anderen Adressat*innen 
zu organisieren? Wie können Selbstvertre-
tungsorganisationen/ -initiativen von und in 
der Sozialen Arbeit gefördert und gestärkt 
werden? Welche Rahmenbedingungen sind 
hierfür notwendig und welche Herausforde-
rungen gilt es hierbei zu berücksichtigen?

Ein weitverbreitetes, anerkanntes und prak-
tiziertes Prinzip Sozialer Arbeit ist die „Hilfe 
zur Selbsthilfe“. Fachkräfte in der Sozialen 
Arbeit sind handlungsfeldübergreifend dazu 
angehalten, Adressat*innen zu befähigen, 
sich selbst zu helfen. Es ist ein wesentli-
ches Professionsmerkmal Sozialer Arbeit, 
Adressat*innen als „Expert*innen ihrer Le-
benswelt“ zu betrachten und ihre Expertise 
in Bezug auf ihre individuelle Lebenswelt im 
Hilfeprozess zu hören, diese einzubeziehen 
und zu berücksichtigen. So wird auf der Mi-
kroebene die Mitbestimmung und -gestal-
tung der Adressat*innen im Rahmen ihrer 
individuellen Hilfeprozesse angestrebt und 
ermöglicht. Doch werden Adressat*innen 
von Sozialer Arbeit auf der Meso- und Ma-
kroebene ebenfalls als Expert*innen in ei-
gener Sache anerkannt und bei Entschei-
dungsprozessen eingebunden?

In dieser Ausgabe behandeln wir ausführ-
lich das Thema „Demokratie und Selbstver-
tretung“ mit dem Fokus auf die Personen-
gruppe der armutsbetroffenen Menschen. 
Ab Seite 11 werden zunächst Spannungsfel-
der, Chancen und Herausforderungen der 
Selbstorganisation und Selbstvertretung 
armutsbetroffener Menschen diskutiert. 

Auf den Seiten 40 bis 43 stellen wir Ih-
nen exemplarisch sechs Projekte bzw. 
Initiativen der Selbstvertretung armuts-
betroffener Menschen vor. Die Porträts 
spiegeln die Vielfalt dieser Selbstvertre-
tungen wider und verdeutlichen, wie es 
gelingen kann, diese als Instrument zur 
politischen Teilhabe und sozialen Gerech-
tigkeit zu gestalten. Die Selbstvertretungs- 
initiative „Expert*innen-Akademie“ schil-
dert anschließend aus der eigenen Perspek-
tive ab Seite 44 Erfahrungen, Erfolge und 
insbesondere Herausforderungen sowie 
Problematiken in der Wohnungslosigkeit 
und -politik.

Außerdem finden Sie in dieser Ausgabe un-
ter anderem einen Beitrag zum Thema „De-
mokratisierung, Selbstvertretungsorgani-
sationen und Solidarität“, in dem der Frage 
nachgegangen wird: „Wie kann das Wissen 
über die Folgen von Armutspolitiken aus  
den Interessenselbstvertretungen armuts-
betroffener Menschen, aber auch aus der 
Sozialen Arbeit und den Wohlfahrtsver-
bänden in die Entscheidungsgremien der  
Sozialpolitik gelangen?“

Die Schaffung von Räumen und Strukturen, 
in denen Adressat*innen sich selbst vertre-
ten können, erfordert ein Umdenken. Wir 
möchten mit dieser Ausgabe einen Beitrag 
dazu leisten, das Bewusstsein für die Be-
deutung von Selbstvertretungsorganisatio-
nen/ -initiativen in der Sozialen Arbeit zu 
schärfen und zu deren Förderung beitragen. 
Es ist unsere Überzeugung, dass die Unter-
stützung der Selbstvertretung/ -organisa-
tion nicht nur für einzelne Adressat*innen, 
sondern für viele weitere Menschen sowie 
insgesamt für das gesellschaftliche Zusam-
menleben bereichernd sein kann.

Lassen Sie sich von den Beiträgen dieser 
Ausgabe inspirieren und ermutigen, die 
Prinzipien der Selbstvertretung in Ihrer 
eigenen beruflichen Praxis von der Mikro- 
über die Meso- bis zur Makroebene zu för-
dern und zu unterstützen.

Viel Freude beim Lesen und 
beim Umdenken!

Ellen Bogorinsky

Mitglied des Redaktionsbeirats
der FORUM sozial
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